Selbstständige Arbeiten – Einblicke 	SAE 7.1   Leitfragen zum Begleiten und meine Überlegungen	Seite 1 von 1

[bookmark: _GoBack]Leitfragen zum Begleiten und meine Überlegungen 
„Hilf mir, es selbst zu tun!“ (Maria Montessori) 
	These 1: Lernende brauchen Zumutungen!
Ich mute meinen Schülerinnen und Schülern etwas zu. Ich fordere sie heraus. Es geht immer darum, dass die Lernenden Neuland erobern, etwas wagen, etwas durchstehen – und zwar mit möglichst wenig Hilfe meinerseits. (Nach Oser, 1994)
	Frage: Mute ich meinen Schülerinnen und Schülern viel zu?  
Oder neige ich schnell dazu, mit meinen Ideen, Vorschlägen und „guten Diensten“ vorzuprellen, um so meine Schülerinnen und Schüler kurzfristig zu entlasten, ihnen aber mittelfristig eine grössere oder kleinere Erfolgschance zu nehmen?



	Ich mute meinen Schülerinnen und Schülern wahrscheinlich oft mit den vorgeschlagenen Zielen  viel zu. Ich erwarte von ihnen, dass sie mir sehr aufmerksam zuhören und sich meinen Zumutungen stellen. Dabei muss ich aufpassen, dass ich sie nicht überfordere und - wenn ich es dann merke – die Lösungen gerade selber liefere.
Ich bin aber in dieser Frage sen-sibler geworden.
. 



	These 2: Lernende brauchen Zutrauen!
Was wir unsern Schülerinnen und Schülern zumuten, müssen wir ihnen aber auch zutrauen. Zumuten ohne Zutrauen ist zynisch. 
Im Wissen darum, dass Lernende stark auf jemanden angewiesen sind, der an ihr Leistungsvermögen glaubt, müssen wir uns selbst mit unseren Bedenken und unserem Misstrauen ernst nehmen.
	Frage: Traue ich meinen Schülerinnen und Schülern viel zu? Oder misstraue ich ihnen? Wollen sie es wirklich selber tun? Können sie dies auch? Wie schätzen sie wohl mein Vertrauen in ihren Leistungs-willen und in ihr Leistungsvermögen ein?



	Grundsätzlich habe ich ein gros-ses Vertrauen in die Jugend-lichen. Deshalb – denke ich – wirken meine Ermutigungen auch glaubwürdig.
Mein Vertrauen, dass sie es wirklich „selber können“ und dass die Arbeit gelingen wird, ist wahrscheinlich einer meiner grössten pädagogischen Stärken.
Die meisten Jugendlichen merken, dass ich an ihre Leistungsfähigkeit glaube. Woher nehme ich wohl dieses Vertauen?



	These 3: Lernende müssen Fehler machen dürfen!
Wer keine Fehler machen darf, wagt kaum Neues und lernt nicht, „aus Fehlern zu lernen“. 
Deshalb heisst begleiten nicht nur „sichern“, sondern auch „Fehler zulassen“ dort, wo kein bleibender Schaden droht.
	Frage: Lasse ich bewusst Fehler zu? Wie reagiere ich, wenn Lernende Fehler machen? Bekommen sie eine zweite Chance? Oder gebe ich ihnen sogar zu viele Chancen? Nehme ich vielleicht sogar die Verantwortung für ihre Fehler auf mich? Glaube ich daran, dass man aus Fehlern lernen kann?



	Ich gebe ihnen viele Chancen. Ich lasse das Fehlermachen zu. Vielleicht reagiere ich manchmal etwas ungehalten (bei „ewigen“ Wiederholungen). Ich frage auch immer sofort: „Und was machst du jetzt, damit es besser wird?“
Ich bin überzeugt, dass man aus Fehlern lernen kann.
Vielleicht gehe ich mit Fehlern manchmal zu locker um („Macht nichts!“). Ich muss in nächster Zeit mehr darauf achten.




	These 4: Helfen: so wenig wie möglich – so viel wie nötig!
Ich werde entscheiden müssen, wie viel ich helfe. Darum sage ich mir: so wenig wie mir möglich erscheint – so viel wie ich nötig finde! – Immer im Bewusstsein, dass auch ich Fehler machen darf. 
	Frage: Entscheide ich jeweils bewusst, wie viel ich helfe? Wäge ich ab? Oder lasse ich mich zu unnötigen Hilfeleistungen verführen oder drängen? Oder verweigere ich gar ab und zu notwendige Unterstützung? Was mute und traue ich mir als Begleitende(r) zu, die/der vielleicht einmal auch falsch entscheiden könnte?   



	Ich reagiere meistens spontan.
Eigentlich möchte ich bewuss-ter helfen - oder eben nicht helfen. Tendenziell helfe ich wahrscheinlich zu viel. 
Die Strategie „Durch Nach-fragen zum nächsten Schritt“ ist wahrscheinlich ein guter Weg. Ich muss mir diese Strategie nur so aneignen, dass ich zunehmend spontan mit Fragen reagiere. Ich erwarte von mir selbst hohe Kompetenz im Begleiten. 



>>> Siehe auch  SAW 20  Mit Nachfragen zum nächsten Schritt, SAW 23 Zeit und Ruhe
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